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U ml £ djielES  neuer Plan . — Eine Warnung des Reichswiri-
• lchaftsministers. — Scharfer Gegensatz zwischen Landwirt-

'g Z0 H schaft und Industrie,
jng Berlin . 18. Februar.
ZeiionE , Das Reichskabinett hat , wie schon gemeldet, seine Bera-
z,unter» " chgen über die neuen Agrarpläne des Reichsernährungs¬
unde; ESchiele  nicht zu Ende geführt. Nachdem im An-
anschliek'Gmß "" einen ausführlichen Vortrag Schieles eine Gene-

raldebatte entstanden war , soll die Einzelbehandlung der
Borlage am Donnerstag fortgesetzt werden, sodaß frühestens
Donnerstag nachmittag entscheidende Beschlüsse möglich-waren .. 1

- n • Obwohl die Einwendungen gegen die ArMrvorlagen.
'MW msbesondere von Seilen des Beichswirtschaftsnnnisicriums,
'H ® erheblich sind, rechnet man doch damit , daß die Beratungen

!rN- ^ geschlossen sein können, sodasz die»Ist  l ef)r bald abgeschlossen sein können, sodas; die
erste Ausschutzberatung im Reichsrat bereits am Donners-

iliid AcM eefolgen konnte, wobei möglicherweise Reichskanzler
Brüning dre elnletiende Begründung geben würde.

äerstM rot ?ms5saUe rn ine? ®f^ Ieiini9ung der Beratung im Reichs-
Richtli ber  Verabschiedung der Borlagen durch das Reichs-

)M,terk L£ P oT' bl.5 Dienstag nächster Woche könnte dann die
ittwoch, StaL (mi Ux9 "£> Reichstag bereits im Anschluß an den
immer ? febeStikb! Reichsernährungsministeriums , jedoch ohne
Reibe»! ' T?i„ nw/t Verbindung , am Mittwoch beginnen.

wesentlick des Reichskabinetts dürften im übrigen
m imiiXpdem.  Gesichtspunkt zu verstehen sein , daß

11 ! r, ;- leslmim afn3ler unö öer Grünen Frontn L b>- - 3 glich der Agrarvorlagen bestimmte Vereinbarungen be-
n S bk lwyen
ld ttM

Schieles Programm.
ster? besteht' m? 4° Teilen^ " '" *** Reichsernährungsmini-

ker.

MVO 111i[dlP umfaßt die zoll-und Handels-
nach Berlöiiô ^ ^ gen. Er enthält auch die Forderung
mächtiauna bcs  Einfuhrscheinsystems , der Zoller-
ren läülslm -^ I ^ ^bsen und ihre Ausdehnung auf die aude-
für V i 1bundN  T l(?n9t ferner bns 9kid )e Zollsystem

miil  diesen beiden >1? »? ' ^ Hauptschwierigkeiten liegen in
Wledero . kn̂ ""? ^ Rleiter tritt diese Denkschrift für die

raufnahme der Verhandlungen mit Italien  ein.
Schieles Er a-b? , 2 e u en̂ fi,t  bas gesamte Programm
wirtschaftUMpn n " an einer Darlegung der inner - und welt-
folgendem Crgebni? ? ^ Landwirtschaft aus und kommt zu

jCS eine^ cbr^erd̂ M-̂ " ^ ?/ °^ roduktion. öer Dor  dem Lkriege
J bafchl «? T  Rolle fptelte, ist so stark abgesunken.

l DaUH tz der Ausgleich bei dem Konsum des Landes gesucht
rn. ^öi mv werden mutz.
5e *s umstellnn '? " "bgen einmal in der P r o d u kt i o n s.
nerst tj b ^usbrnrf P̂n l? ^emÔg . Reichsbestellungsplan
m&  ä h:88&  SSä  Ä » dbSÄ -„",.’. rsTÄ “ s W
Hannos Umwandlunĝ tEer Böd berste und Sommerweizen, diel »ni, hu », ß .,. 9 pertier Boden m Grunlandwirtschast, quali-f unb lative fiehimn bU m- f . n in  Grunlandwirtschast. quali»

Damit^aebt"din̂ und andere Maßnahmen.
Hand in ^ond 5v9 Regelung des Verbrauches
men (VermadUu?? !^ ^ d^ienen die Zwangsmaßnah-* w v  men ( SBermnhHnT 6 t 11! Z .checke dienen die Zwangsmaßnah-

!uk bei ag etc.) Eine Reihe von Vorschlägen dieser
im Tete» WU dem Reichswirtschaftsrat zugehen. ^
— " - SKÄfÄM “ »
im, Tetei'

' steriums m1T h^ !,0!TTJ ? ber hat nach Ansicht des Mim-
wenn durM̂ om"" Aussicht auf erfolgreiche Verwirklichung.

cV>* « « den d§ ein/n / ^ sprechenden Zollschulz Preise gegeben^ '"̂ koen. o,e einen 2tnreiz kur di- fm«hm,^ sC

yio*»w

roetben hi» „V” „V ' ipiemenoen ^ ou,cyutz prei e gegeben
^ diesen Robn, »' Anreiz für die Landwirtschaft bilden. In

0\ >tA ' « «abmen werden deshalb die Zollsorderungen gestellt.
Rationo,m°!.." ^ ^ ° !/ werden die fünf Millionen für die
über die be/e!?9- Genossenschaften  angefordert,

sßj ereits im Januar gesprochen worden ist.
D en k ft ’v bem Ganzen noch eine vertrauliche
angesügt̂ die n^?^ . Reichsverbandes der Genossenschaften
und den ??en  unter 3 behandelten Problemen
schäftigt ^ ^ schllfemoglichkeiten der Genossenschaften be-

be»eui«i Ausfuhrerschwerung.
DrOHil  Der au$ .bes Reichswirtschaflsministeriums.
nXÜ'  fefretär £  Reichswirtschaftsministeriums, ' Staats-
' ^ ^eid,sf Qmrp? /nni elenbur9' stot in einem Schreiben an den

wengefain ^ umal die ernsthaften Bedenken zufam-d»n - die aus Handels- und industrievolitikrbgn Mrün-

des

Donnerstag den 19. Februar 1931 8. Jahrgang

Zu der weiteren Ausdehnung des E i n f u h r sche i n s y -
st e m s, das namentlich für Holz gefordert wird, schreibt
Dr. Trendelenburg:

„Es erscheint mir unmöglich auf die Dauer und mit
Slussicht auf Erfolg eine Wirtschaftspolitik zu führen, die
einerseits die Einfuhr landwirtschaftlicher Produkte mit al¬
len Mitteln zu beschränken sucht, und andererseits die Aus¬
fuhr dieser Produkte mit staatlicher Hilfe künstlich fördert ".

Dr. Trendelenburg weist weiter darauf hin, daß bei
den Holzarbeitern die Arbeitslosigkeit mit 60 v. H. beson¬
ders groß ist und nicht durch Verteuerung des Rohstoffes
weiter gesteigert werden darf.

Das Dilemma der KirWastSpolilN.
Die Spannung zwischen Industrie und Handel emcr-

scils und Landwirtschaft anderseits, die unter anderem auf
der Tagung des Reichslandbundes sehr deutlich zum Aus¬
druck gebracht wurde, erfährt durch die neuen Agrarplüne
Schieles eine weitere Perschärfung . Einmütig stellt sich die
gesamte Industrie gegen weitere Zollerhöhungen, die beson¬
ders die besttn Lunden der deutschen Industrie , Holland,
Schweden, Norwegen, Dänemark , die Schweiz und anders
treffen und naturgemäß zu Gegenmaßnahmen dieser Län¬
der führen würden.

Aus dieseni Gegensatz erhellt aber auch das fast unlos-
bar scheinende Dilemma der deutschen Handels- und Wirt¬
schaftspolitik . Aus der einen Seite ist eine Hebung
der Landwirtschast eine nalionale Notwendigkeit, da Mit¬
liarden jährlich für die Einfuhr ausländischer Agrarerzeug-

Lande fließen , während die deutsche Land¬nisse aus dem
Wirtschaft zugrunde geht. 21u f der and eren Seite
zwingen uns unsere ungeheure Arbeitslosigkeit lind die Re-
parationsverpflichiungen zu einer immer stärkeren Steige¬
rung der Llusfuhr. Wollen wir in den Absatzlandern eini¬
germaßen offene Türen finden, so dürfen wir die unsrlgen
nicht verschließen. Bauen wir unsere eigene Zollmauer ho¬
her, so drosseln wir damit unsere Ausfuhr von Indnltr .e-
fabrikaten . Um diese sich widerstrebenden Belange mrszu-
aleichen, dazu bedarf es eines überragenden Wlrt,chaßs-
politikers und — immer wieder stößt man auf riese Er¬
kenntnis - der Revision der Tributlasten.

Düs Ende der Reparaiionen.

k»<' den qeaen' pin» c Handels- und indi-strie) . ,-v_„ _
Höhungen und des^m» Fortsetzung der Politik der Zoller-

i*# müssen Ser iteUnpH T exÖUn9S3roan9ese.rI)oben  werdenmüssen Der' nlst" ^ ^" oeuoungszwanges eryoven werden
rch -ch » n^ . !° R-!ch-w>->,ch°!>-mmi,„ r -r.

y \ Z9 mT n wüßten eine Erschwerung.
J u , ulschen Exports mit sich bringen.

*' . ,««**j  bunoen rErhöhung  der handelsvertraglichen Bin-
^ J der? Ve!edP,n̂ ch!^ ^ .bst unö  Gemüse, für Käse und an-re Beredelunasvrodukte wird in diesem Brief bekämvkt.

Bon Reichsbankpräsident Dr. Yjalmar Schach,
(Coviiright by Gerhard Stelling A .-E . Oteeiiburg .)

Der Berliner Lokalanzeiger " beginnt mit dem Vor¬
abdruck "einzelner Kapitel aus dem Anfang Mstrz im
Nerwg von Gerhard Stalling in Oldenburg erschelnen-
fl «fi,j r  Das Ende der Reparationen
aus der Feder des Rcichsbankpräsidenten a . D. Dr.
ftialmar Schacht . Die erste Verösfentlichnng mit der
Ueberschrist „V e r a n t w o r t u n g" beschäftigt sich mit
dem Vertrag von Versailles Der Inhalt ist etwa sol-

Der ^sogenannte Friedensvertrag von Versailles ist ive-
der e n Ver rag noch hat er den Frieden gebracht. Nach¬
dem Deutschland die 14 Punkte Wilsons und die ,n der
LansingschenRote vom 5. November 1918 zugleich Mit der
^ustinnnuna der alliierten Mächte zu dem Programm W.l-
« Lten Vorbehalt, daß Deutschland für den,ent-
aen Schaden Ersatz leisten solle, den es durch fernen 2lngriff
der Zivilbevölkerung der alliierten Mächte und ihrem
Eigentum zugefügt habe, als Bedingungen angenommen
batte war die rechtliche Grundlage für den Friedensschluß
in feierlicher Weise festgelegt. Von den 14 Punkten

st n . ckits ü b r i g g e b l i e b e n. Auch die R e p a r a -
t o n s frage  ist nicht nach den Zusagen der Lansingschen
Note behandelt worden. Ueber den Ersatz für die Zwilbe-
völkerung der Alliierten und ihrem Eigentum zugefugten
Schaden hinaus sind Deutschlands K r i e g s t r i b u t e
a r ö b t e n Umfangs  auferlegt worden , dre sich scham¬
haft unter dem Wn »Repa ra t i on . n*  verbergen.
Nachdem sich dann das deut che Volk, gestutzt auf die feier¬
lich zuqesagte Rechtsgrundlage vom 5. November 1918
wehrlos gemacht hatte , wurde ihm unter B r u ch dieser Zu-
sage der Versailler Vertrag diktiert, den sich die deutsche
Regierung unter dem Druck unerhörter Not anzunehmen

06319)0X 11/fin der Geschichte hat ein Friedensvertrag den
Grundsätzen der Moral so sehr ins Gesicht geschlagen wie
der Vertrag von Versailles. Zahlreiche Persönlichkeiten auf
alliierter Seite sind von dem Vertragswerk abgerückt. Vor
allem hat das a m e r i ka n i sche V 0 l k als Ganzes ein
instinktives Gefühl für die Unmoral  gehabt und
deshalb die Unterzeichnung des Vertrages ab gelehnt
und seinen eigenen  Friedensschluß mit Deutschland ge¬
macht Das amerikanischeVolk hat damit folgerichtig zu er-
kennen gegeben, daß es einen moralischen  Frieden
wünschte und keinen Gewaltfrieden . Das ist deswegen be¬
deutsam, weil es den Krieg so sehr zu ungunsten Deutsch¬
lands entschieden hat. Amerika war stark genug, den Krieg
zu gewinnen, aber nicht stark genug, den Frieden nach
seinen Ideen zu gestalten. Es hat den ersten Schritt getan,
ohne den zweiten durchzuführen. Darin liegt die innere
Berecktigung dafür , daß alle, die einen gerechten und mo-

rauschen Frieden yerbeiZeynen, yeutc )o seyr auf das ame-i
rikanische Volk blicken. Man kann nicht 1917 mit Waffen¬
gewalt jo entscheidend in die Geschichte Europas eingreifen
und wenige Jahre später erklären, daß man mit der Ge¬
staltung Europas nichts zu tun haben wolle. Verantwor -^
tung heißt, eine Sache ni cht nur a n f a n g e n, sondern,
auch zu Ende  führen.

Sluch die alliierten Staatsmänner  fühlten,
das Unmoralische ihrer Handlungsweise. Deshalb fügten fie:
den berühmten Artikel 231  in den Versailler Vertrag
ein, der Deutschland diealleinigeVerantwortung
für den Ausdruck des Krieges zuschiebt.

inzwischen höben f)  l ft~o rifer aller Länder  fest¬
gestellt. daß das Urteil des Versailler Vertrages , das
Deutschland und seinen Verbündeten die alleinige  Ver¬
antwortung am Kriege zuschiebt, unhaltbar  ist . Des¬
halb wäre es das mindeste, daß man nun wenigstens eine
unparteiische  Komniission zur offiziellen Prüfung der
Kriegsschuldfrage einsetzte.

Von den Alliierten wurde und wird sogar noch gegen
die eigenen Bestimmungen des Versailler Vertrages ver¬
stoßen. Besonders weitgehend ist die Verletzung des Ver¬
trages in der A b r n st u n g s f r a g e. Das geht nicht nur
soweit, daß jede  Macht aus eigenen Mitteln r ü st e t,
sondern daß Frankreich sogar seinen kleineren ö st l i che n
Verbündeten die finanziellen Mittel gibt, damit a u ch
dort ausgerüstet  werden kann. Dieser Zustand trägt
den Keim zu neuen Verwicklungen in sich. Weitere Rechts¬
verletzungen sind gegenüber Deutschland z. B. an den Be¬
wohnern von Eupen und Malmedy , in Oberschlesien und im
Memelland begangen worden. Trotz dieser erlittenen Un¬
bill hat Deutschland in der Folgezeit alles getan, um sei-
nen Friedenswillen durch die Tat zu beweisen.

Es wäre falsch, die Welt in dem Glauben zu lassen,
als ob Deutschland die Ungerechtigkeiten des Versaillers
Vertrages , unter denen die Reparationen eine besonders!
schwere Ungerechtigkeit darstellen, als begründet oder mo-
ralisch berechtigt anerkenme. Niemand ln der Welt dark'
darüber im Unklaren sein, daß die sogenannten Revazn-
tionsansprüche aus unmoralischer  B aj t s beruhen.
Daran ändern die formalen juristischen Vertrage gar Nichts.
Moral ist letzten Endes stärker auch als jene Gewalt und
das moralische Ergebnis des Versailler Vertrages ist, daß
er feierlich gegebene Zusagen gebrochen und die Eyre des
deutschen Volkes grundlos in der ungeheuerlichsten Weise
verletzt hat.

Me RelOStagsardeiten am Donnerstag.
Darf die Rcchlsoppofitton ohne Urlaub sernb,eiben?

Berlin , 18 Februar.
Nach der dreitägigen Fastnachtspause nimmt der Reichs¬

tag am Donnerstag seine Arbeiten wieder aus.
Der Haushaltsausschuh,  der vormittags um 10

Uhr Zusammentritt , wird nach ErlediMUg des HaUSliallS
für Versorgung und Ruhegehälter die Beratung des Haus¬
halts des Reichsinnenministeriums vornehmen.

Der für 11 Uhr einberufene A e l t e ft e n r a t wird sich
mit der Frage der Wiedereinsetzung des Untersuchungsaus¬
schusses für 8ie Kriegsschuldfrage beschäftigen, den Geschasts-
plan des Reichstags für die nächste Zeit sestlegen und außer¬
dem auf Anregung des staatsparteilichen Abgeordneten Dr.
Weber die durch den Auszug der Nationallo ->
z i a l i st e n und der Deutschnationalen strittig geworoene
Frage zu untersuchen.

ob die ausgezogenen Abgeordneten ohne Urlaubsgesuch
dem Reichsiag fernbleiben können, ohne ihre Pflichten

als Äbgeordnele zu vernachlässigen.
Dr . Weber hatte seinerzeit in einer Vollsitzung auf die Be¬
stimmungen der Geschäftsordnung aufmerksam gemacht, -
nach die Abgeordneten verpflichtet sind, an den Arbeiten
des Reichstages teilzunehmen und wonach ferner der Reichs
tag wohl Urlaubsgesuche für längere Zeck, nicht aber aus
unbestimmte Zeit erteilen kann. Bisher haben weder Na¬
tionalsozialisten, noch Deutschnationale um Urlaub nachge¬
sucht. . .

Auf der Tagesordnung der um 15 Uhr beginnenden
Vollsitzung  steht die Weiterberatung des Reichshaus-
Halts beim Haushalt des Neichsverkehrsministe»
r i u m s. „

Rach Schluß der Sitzung treten der O st a u s schu tz.
der Ausschuß für L i q u i d a t i 0 n s - und V tit bx-a n.-
gungsschäden  und der interfraktionelle Busschuh fu u n u » | u; u u ui uuu uct ~ ■
kommunalpolitische Fragen  zusammen. Es Han-
deck sich lediglich um Gründungssttzungen , m
Vorsitzenden und die Schriftführer zu wählen sind. Im Ost
ausschuß hätte nach dem Verteilungsschlüssel ein R a 41  *
nalsozialist den Vorsitz  zu fuhren . Satt  dessen
wird nun als Stellvertreter ein Sozialdemokrat die Ver¬
handlungen des Ausschusses zu leiten haben. Ebenso ist an¬
zunehmen . daß die Vorsitzenden der beiden anderen Aus¬
schüsse der Sozialdemokratischen Partei zufallen.



: LoSalss
Hochheim a. M ., den 19. Februar 1931

—r. Fastenzeit . Der Carneval mit seinem Überschwang
der Freude und des Humors, mit seinem Maskentreiben und
Mummenschanz ist wieder einmal für ein Jahr vorüber.
Die Welt ist wieder vernünftig geworden, und der graue All¬
tag umfängt wieder die Menschen. Wir sind eigctreten in
die ernste Zeit der Fasten, an deren Eingang der beschauliche
Aschermittwochsteht mit seiner ergreifenden Zeremonie der
Austeilung des Aschenkreuzes. Die 40tägige Fastenzeit rst die
Vorbereitung auf das nahende Osterfest.

Einfachheit.
Das ist es, was uns not tut , einem Jeden voii uns:

Einfachheit. Das einfache Wort und die einfache Geste, die
einfache Handlung und das einfache Denken. Das; wir uns
besinnen auf das was wir find und was uns die Gegenwart
vbocrlangt : ein armgcwordenes Volk, das sich wieder herauf-
erbeiten muh in jene Sphäre , in der das Behagen wohnt,
das nicht ruhen und nicht rasten darf , bis es die Freiheit,
die Freiheit feines Handelns wieder gesunden hat . Aber diese
Freiheit heißt innere Freiheit und sie duldet keinen zwie¬
fachen Dienst, sie erlaubt nicht, dah uns das Wort einfach
vom Munde dringt, aber unser Tun und Gehabe sich in üp¬
pige Breite streckt, dah wir von Not reden und unsparsam
sind, dah wir uns volksbewuht gebärden und Jahr für Jahr
-Milliarden deutscher Mark für Ware des Behagens außer
Landes schicken. Einfachheit duldet nicht den zwiefachen Dienst,
duldet nicht Zweiheit von Wort und Tat . Denn dieses ist
Bildung , daß der Mensch in sich, auhen und innen, eines ist,
dah er nicht hier zum Einfachen Ja sagt und dort in der
Tat ein Nein gibt, dah er schweigsam und ohne Anspruch aus
Danl sich dem Gebote der Stunde fügt. Heut wissen wir,
dah dieses und nur dieses es ist, was wir Bildung heihen
dürfen und nicht das Gelernte und nicht das Wißen. Heut
wissen wir es, denn alle die Vildungsträger sei es ein Einzelner
oder ein Verband wie der Landesverband für Freie Volks¬
bildung in Bayern , erweisen und lehren es uns so. „Gebildete
Menschen und die aus Bildung Anderer arbeiten, bringen
ihr Leben ohne Geräusch zu". ^

— Abbrcmien von Grasflächen, Rainen und Hecken. Trotz
des bestehenden polizeilichen Verbots wird sowohl von Kin¬
dern als auch von Erwachsenen das verdorrte Gras an Feld¬
rainen und Böschungen angezündet und verbrannt. Abge¬
sehen von der hierdurch hervorgcrufenen Gefahr der Verur¬
sachung von Waldbränden und Beschädigung von Obstbäu¬
inen werden durch die Brände viele Vogel, die im Früh¬
jahr ganz zeitig an der Erde brüten, und denen gerade die
überhängenden Erasbüschel an Feldrainen und Böschungen
die beste Nistgelegenheit bieten, in ihrem Nist- und Brutge¬
schäft gestört oder auch gänzlich vernichtet.

— Schützet die Brieftauben ! Bei den jetzt wieder einset¬
zenden Wettslügen wird manche Brieftaube bei Unwetter oder
durch Raubvögel usw. von ihrem Wege gebracht und ge¬
zwungen. irgendwo einzukchren. Unter Umständen wird die
Taube auch vor Erschöpfung gezwungen, sich nieder zu lassen.
Wer solche Tauben findet, der sollte sie wenn irgendein Brief-
tanbenzüchteroercin in der Nähe ist, diesem zuführen, damit
der sie wieder an ihren Besitzer zurück besorgt. Fehlt es
an einer solchen Hilfsstelle, dann möge man die Tauben an
die Geschäftsstelle des Verbandes deutscher Brieftaubenzüchter-
Vereine Hannover-Liuden, Badeustedterstrahe 39, melden. Es
ist nur notwendig, die Zeichen des Mctallringcs , den die
Taube trägt , genau anzugeben. Ein etwa vorhandener Kon-
trollring ans Gummi ist dabei nicht von Bedeutung.

—r Starker Schneefall . Der bisher schneearme Winter
scheint zur Freude der Schneesportler jetzt an seinem Aus-
gange nachholen zu wollen , was er bisher mit btcfcm 2Bintct=
attribut versäumte. In der Nacht von Dienstag auf Mitt¬
woch hüllte sich die Erde tu ein dichtes Schneegewand und
bot damit ein Winterbild , das Auge und Herz erfreute .—
Leider scheint dasselbe nicht von Daner zu sein, denn bereits
zeigt Tauwetter seine Einflüsse. Dem Bauer ist es recht,

Kpringkanone Birger Ruud.
Die große Sensatioir des Sprunglaufes in Oberhof mi
der junge Norweger Birger Ruud , der vor nahezu 25 000
Zuschauern mit 58 Metern den weitesten und am besten
gestandenen Sprung ausführte . Unser Bild zeigt: Brrger

Ruud . den ..König" der Skispringer, denn Sprung.

wenn der Winter sich jetzt austobt , denn da kann er mit ei¬
nem guten Frühjahr rechnen.

—r. Die Entwickelung des 193ver. Hierüber wird ge¬
schrieben: Die 1930er Weinernte der Stadt Frankfurt tn
der Weingemarkung Hochheim hat zwar qualitativ nicht ganz
das gehakten, was man von ihr erhofft hatte , immerhin läßt
sich jetzt schon sagen, datz der 1930er ein recht brauchbarer
Mittelivcin sein wird, der sich in seinem Eharakter dein eben¬
falls nicht schlechten 1929er recht gut anpaßt . Die ersten Pro¬
ben dieses Jahrganges , der natürlich noch nicht völlig aus¬
gereift fein kann verraten ein kräftiges Aroma, und es wird
ihm in den Wirtschaften schon wacker zugesprochen Bei der
ZuLneigegehiing der Vorräte aus älteren Hahrgängen,
insbesondere ist der 1929er aus manchen Lagen schon recht ge¬
sucht und nur noch in beschränkten Mengen lieferbar wird
der 1930er ein vorzüglicher Helfer sein. Analog der Umsätze
in anderen Weinbaugebieten hat sich auch in Hochhe.m das
Weingeschäft in den letzten Wochen belebt, u lisomehr, als
sich auch beim Weinkonsumimmer mehr die Auffassung durch¬
setzt, daß der „Hochheimer" den anderen guten Lagen cnn Rhein
in nichts nachsteht. ,

— Nicht eher auf der Bahn die Türe öffnen, bis der
Zug hält . Wie oft wird diese Warnung ausgesprochen,
um jedoch immer wieder überhört zu werden. So öffnete ani
verstoßenen Dienstag vormittag der Kaufmann Dammeck aus
Bad Soden die Türe feines Abteils, ehe der Zug zum Stehen
gekommen war. Derselbe wurde so unglücklich zwischeii Türe
und Wand eingepreßt, das; er schwere Quetschungen davon¬
trug.

Wer reitet so spät . . . . In tiefer Nacht liegt über
der Snnsct Farm lautlose Stille , als plötzlich ein helleuchtender
Schimmel, von einem Cowboy behutsam aus dem Pferdestall
geführt und ins Freie gebracht wird. Mit einem kühnen Satz
schwingt sich der Manu in den Sattel und sprengt m der
Richtung des Gebirges davon. War das nicht der neue
Küchenjunge, der da soeben davonjagte? Dabei hatte sich
doch dieser junge Mensch hente bei seiner Einstellung fo
furchtbar dumnl benommen, das; dem wütenden Verwalter
nichts anderes übrig blieb als ihn in der Küche zu beschäf¬
tigen. Und setz, in später Nacht kann er auf einmal davon-
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31. Fortsetzung.

„Es handelt sich in dem was ich Ihnen sagen möchte,
nicht um meine Ehe . . . Die liegt heute mehr denn je
hinter mir - Von mir , von dem Menschen in mir, inöchte
ich Ihnen einiges sagen . . ."

Es wurde Götz schwer weiter zu sprechen. Er stockte,
dachte nach und überprüfte dann nochmals sein Inneres.
Dann aber tat er alten scheuen Bedenken in sich Gewalt
an, schwer atmend, jedoch hemmungslos , sagte er:

„Herr Pfarrer , ich — ich — liebe Ihre Nichte wie ich
noch niemals etwas aus Erden geliebt habe . . . Weil ich
einmal eine Unglückliche, jedenfalls auch eine Kranke zur
Frau hatte , war das Weib an sich für mich tot . Aehn-
lich wie Strindberg sah ich nur noch in ihnen Geschöpfe die
blenden und zerstören . . . In Ihrer Nichte nun traf ich
auf ein Wesen, das nicht nur Kind und Weib zugleich ist,
nein in ihr liegen auch zugleich Größe des Geistes und
der Seele so vollkommen und so wunderbar , daß ich bis
ins tiefste von ihrer Erscheinung erregt und getroffen bin . .
Ja , es ist die Wahrheit , ich liebe sie, die doch noch ein
halbes Kind ist, bis zum Vergehen, bis zum Schmerz . . .
Verzeihen Sie , Herr Pfarrer , es ist kein Antrag , den ich
mache, es ist — ein Bekenntnis . Und darum hören Sie
mich bis zu Ende. Ich will Ingrid — Ihre Nichte nicht
stören in ihrer Entwicklung. Ich schicke das alles nur
voraus , damit Sie wissen, daß Sie sie mir anvertrauen
können wie sich selber . . . Ich erbiete mich ihr in ihrer
künstlerischen Entfaltung nützlich zu sein . . . Mich und
meine Liebe zu ihr stelle ich noch zurück, bis sie sich selbst
mehr erkannt haben wird . . . Später , wenn mein Gefühl
für sie dasselbe bleibt — und es bleibt dasselbe ! — dann
erst will ich sie um ihre Herzensneiguug fragen . . . Zu-

nächst aber, Herr Pfarrer, das verspreche ich Ihnen, soll
sie mir als — Schwester heilig sein . . . Ich will sie be¬
schützen will sie fördern mit allen meinen Kräften . . .
Und da frage ich Sie nun, würden Sie , Herr Pfarrer , auf
dies mein ehrenwörtliches Versprechen hin — ihr die
Freiheit geben?" „

Wie versteinert hatte Pa,tor Römer gestanden und zu-
achört . Aber das Bekenntnis , das Götz über die Lippen
gestürzt war wie ein unaufhaltsamer Bergstrom, er-
schütterte feinen Willen letzten Endes doch nicht.

„Ingrid soll nichts von der Liebe zum Manne wissen
und kennenlernen," sagte er, nachdem er sich sekundenlang
gesammelt und bedacht hatte.

„Ich habe sie nicht ohne Absicht zu ernem Doppelwesen
erzogen. Zum Weibe ist sie zwar von der Natur erschaffen
worden, doch führt sie, dank meiner Erziehung , das Leben
eines Knaben. Sie ist gesund rind kräftig. Und das Leben
hier aus der Insel ist für sie nicht ohne Unterhaltung,
ohne Beschäftigung. Sie schießt, fischt, schwimmt vortreff¬
lich; ihre Segelkunst ist meisterhaft. Hier im Hause hat sie
Bücher zur Bereicherung ihres Geistes, die sie laufend
verniehren kann. Musik-Begeisterung ist ihre natürliche
Gabe, die durch Frau Solls Schulung zu einer schönen
Höhe entwickelt wurde . Junge und alte Menschen, die
Inselbewohner , stehen ihr als lebende Wesen zur Seite.
Durch meine Kompositionen wird sie immer genug Geld —
auch über meinen Tod hinaus — zum Leben haben . . .
Nein, sie ist mir zu wertvoll , als daß ich sie fort von hier
und in die sogenannte Welt hinaus lassen sollte . . ."

„Das ist eine vorgefaßte Meinung . . . Ein fanatischer
Wille."

„Ich habe Ihnen neulich nicht alles gesagt. Nun, >vo
ich weiß, wre es mit Ihrem Herzen beschaffen rst, sollen
Sie auch das Letzte noch wissen . . ."

Götz verfolgte den Pfarrer mit seinen Angen.
„Hier ", sagte dieser, und er entfaltete fünf bis sechs

Photographien , die aus Zeitungen und Zeitschriften aus¬
geschnitten waren , vor Götz, „sehen Sie sich einmal diese
Bilder an . . ."

Götz beugte sich langsain, fast widerstrebend darüber,
nahm einige in die Hand und zuckte überrascht, ja erschreckt
zurück

ten i^annschafte
jagen wie der wildeste Cowboy? Aber wohin in aller Aufbau - sow
Wer der neue Angestellte auf der Farm tatsächlich libracbte. DiWer der neue Angestellte auf der Farm tatsüchlrch>IK^brachte. Di
was er dort zu suchen hat , wird in dem spannenden LTcht waren,
Gibson-Film gezeigt, der am 21. und 22. Februar im Am kom
Theater läuft . Außerdem gutes Beiprogramm . m, um von

—r . Die Mainschiffart sucht Arbeit . Obwohl die ^ erbandsff
schiffahrt bisher durch die kältere Witterung noch 11# «8 W unsci
hindert worden ist, ergeben sich doch Schwierigkeiten inJr? en' un\®
Unterbringung des verfügbaren Raumes da das FrEre 11  mcr
gebot gegen Ende Januar stark nachgelassen hat . Der Olleicht eme
raum wird von Tag zu Tag durch neu hinzukonM tglr der um
Kähne verstärkt, und Schissseigentümerhaben sichv.estacĥ w ryre ^>e
schlossen, weitere Kähne stillzulegen, um so die Löhne für Spielverei
Personal zu sparen. Selbst guteingeführte Reedereien v°-ute Abend
augenblicklich Schwierigkeiten den Schiffsraum zu verwe- ^

M4 I.3.K.8ttMM,SsMsich dem Ge
fach ist d

Erkeln. M

Auf das am Sonntag stattfindende. Meisterschaft̂ ^ acl)te au
zwischen Kickers Flörsheim und Germania Hochheim j
mittags 2.30 Uhr am Weiher wird besonders aufmen Beim Po,
gemacht. Gleichzeitig wird darauf aufmerksam gemacht, st der
zwischen den beiden fußballtreibenden Vereinen HocM
Spvqg . 07 u . Germania ein Spiekabschluß zustande getwst
ist. Termin noch nicht genau sestgelegt.

— Wann kommen die Vögel wieder? Die Zugvögel -Ĥ inz
ren im Februar zurück. Als erster erscheint der Star,Auhrjchädmirh nur prft hie und da . dann kommt die Keldlercke.

nm
ICH IUI yeuiuui juiuu . uu mSU l) I tt) a !>
auch nur erst hie und da, dann kommt die Feldlerche. -°,eklunq von
erscheint Ringeltaube und Kibiß Im März kommt Provinz Rh
Hausrotschwänzchen, die Waldschnepfe, der Turmfalke

v*/>Xvr \ nf 11tVitf n v*r»ß • .die Singdrossel zurück. Anfangs April tauchen die 5Röl .trcisamt M
schwalbe, Bachstelze, Große Rohrdrommel und Wiedehst̂ ,,^ ,.^
auf . Diesen folgen: Gartenrotschwanz , Grasmücke, 9lfl%re}tjtellung:
galt, Goldammer und der Wendehals . Ausgangs ;n gjj a
kommt der Kuckuck und die Hausschwalbe. Die letzten 3} Mainz,
vögel bringt der Mai zurück, es sind dies die Nachtschwôreitag, den
die Mandelkrähe und die Turmschwalbe, auch der
toter , die Gartengrasmiicke, der Pirol findet sich ein, Ĵ g ^es «,
letzter Zugvogel kommt die Wachtel zurück. Der EimnelH,,̂ gEeini
des Vogelheeres in unsere Gefilde dauert demnach ein fen ^kst ein
tes Vierteljahr . wäsivenk d

— Deutsch-belgischer Exprehguktarif . Ab. 1. März FDie Nvtve
können Sendungen als Expreßgut durchgehend zwiWge der La
Deutschland und Belgien abgefertigt werden. In dhjenlajten".
deutsch-belgischen Expreßguttarif sind etwa 150 deuÜoreu und
Bahnhöfe 'einbezogen. Nachnahmen sind bis zum Höchstoorden.
trage von 1000 Mark zugelassen. Mainz.

Berühmtes Mmhranöigemälüe zerstört 5- und
6 Axthiebe auf das "Anatomische Kolleg"

barnison A
eier aller

V v » - - 1 / ~ . -

Amsterdam. 18. Februar . Im Reichsmuseum hat re,en Rhet
Mann von etwa 40 Jahren das berühmte Gemälde „fl BürgerMann von etwa w  ouijmi uu» 77 "! ..T,:,. . , ,
anatomische Kolleg" van Rembrandt durch sechs BeillphH1er (.
schwer beschädigt, ja fast ganz vernichtet Der Tater rouüng Pus m
sestgenommen. verweigerte aber ,ede Auskunft über M .e Tiro
Gründe seiner Tat . Er macht auch durchaus nicht den n
druck eines Geisteskranken . Er ist sehr ruhig ; seinen I ' rmd sch
men will er nicht angeben. Um die Absicht eines DiebchN scharferi
handelt es sich nicht. ,p . ® at«

Das Gemälde ist neben den „Zunftmeistern und Kocht. Do
„Nachtwache" eines der bekanntesten Werke Membrast Getöteten 1
Aus einen Seziertisch liegt ein Leichnam, darum ste.°st des 5
einige Studenten , mitten unter ihnen der damals lud wohn
rühmte Chirurg Prof . Deymann . Ein Bellhieb geht
dem Hals des Professors durch, ein langer Schnitt
quer über den Leichnam. 4 weitere Schnitte sind an n ge Id
schiedenen anderen Stellen des Bildes mit der Axt ' 9 81
geführt. Der Schaden ist unberechenbar groß. >ürste von

- , Büdiii

SP -AH. 07 — SMMkll -MlM
Sp.-Vgg. «7 2. — Sonnenberg-Rambach2. 1,2:0 Kusroeibcn

Der vergangene Sonntag war für Spielvereinigung dGen Jäger
sehr erfolg reicher Tag , tonnten doch beide AianllsWMch diese
mit hohen Siegen answarten. Trotz des zum Teil schie»Forstl>eam
Platzes waren ' die Spiele doch interessant und verdient Mit einem
Wonnen. Der beste Mann von den 22  Spielern der beldMe Versal

terjeckenba

Ja , ich glaube es ist Ingrids Muttee . Es ist j^ ASohnhau
nicht' g'"" ii herausznbekominen. Vor etwa MvuV durch Km
glaube . war es, da erhielt ich die Nachricht, daß v -
Dame dort auf oeu Photographien , Biolei. Gien nennt stcuerbiiche
sich, nach Berlin gekommen sei zwecks Filmcnrsnaymen - - >urch die

„Nach Berlin ist sie gekommen? In Berlin lebt srek jn
„Ja , so schrieb man mir . . .." Ergeben , i
„Ihre Nichte zeigte mir heute das Bild ihrer Mul >„teuerbetro

Danach könnte diese Dame hier auf den Bildern wohl »'.mterschlac
Mutter sein . . . Es ist das gleiche Gesicht. Aelter LMhöht . 1
und deshalb doch ein wenig anders , aber trotzdem s wer noch
gleiche Gesicht. Die Augen, Stirn , Ausdruck der Ölung der
gleichen sich vollkommen . . . Es müßte m der Eat N.vird.
sam zugehen, wenn es zwei jo vollkommen ähnliche Frau
köpfe geben sollte . . „, F

Zst sie es? . . . Ist cs die SKuttecJ -Igcib«? wehr da-;

",Es fft" Ingrids Mutter . Ich habe sie im ersten Aug^Der 26jäl
blick erkannt , obwohl mir auch einiges in ihrem Gep stähle he.orrcr errannr , vvivvip wu
fremd erscheint. Aber das macht ihr Alter . Sie rst °.Monaten
jetzt keine ganz junge mehr, nun, und da verändern ! satte der
die Züge. . ." uster Türe

Götz schüttelte den Kopf, ging ein paar Schritte , gtzpung, nm
dann jedoch abermats nach den Bildern und betrachtete Fluck
eines mit dem andern vergleichend. stie Diätl

„Und wissen Sie auch vielleicht, Herr Pfarrer , Md siebe,
welcher Filmgesellschaft diese Dame hier, die sich Vw ^
Gien nennt , spielt ?" fragte er. , , ** F

„Alle diese Photographien fand ich in amerrkamic>,,s en.) I
Zeitrmgen . Bor längerer Zeit nun schrieb ich an Meine Fv
Blatt in New York. Und da — hier erhielt ich Ehepaar
Schreiben als Antwort . Es steht hier zu lesen, daß Ms Hinsicht
Glen Deutsche und auch bereits wieder nach Berlin st̂ Mche zur
reist sei, um dort in der Remo Filmgesellschaft tätig * . . ^
sein." — r Ju der S

wiRcnto gi (mgefenjd)aft ? . . . 1
„Ja , in der Remo Filmgesellschaft, Friedrichstr . ;
„Wenn diese Dame aber wirklich, wie Sie aunchw ^^ ^ -

Ingrids Mutter ist — Was hätte das mit Ihrem Entsch' Dcr ..
Ingrid hier festzuhalten, zu tun ?" , hk; s

„Sott ich meine Nichte einer Mutter ausliefern,
sich zehn Jahre nm ihr Kind nicht kümmerte? . . . ,

(Fortsetzung folgt-/



er Mannschaften war der linke Läufer nun Hochheim, der inr
..Jlufbau - sowie Zerstörungsjpiet eine ganz große Leistung
'^ Mrachte. Damit soll nicht gesagt sein, das; die anderen

m yMt waren, nein fast alle spielten gut und mit großem
n Am kommenden Sonntag begibt sich die 1. Bl. nach Dotz-

m, um vormittags 10,30 Uhr gegen die 1 von Sp .CI.D.
^ Mal Verbandsspiel gegenüber zu stehen. Da D. auf eigenem
nicht atz fast unschlagbar ist, gilt es für unsere M . alles heraus-

in ;eben, um ehrenvoll abzuschneiden. Wir 'erwarten das; uns
skraNere 11 nicht enttäuscht und was nicht ausgeschlossen ist,
r>CI Alleicht eine Punkt mit nach Hause bringt Wir bitten alle
ionunklrtgliederund Sportfreunde , die Mannschaft in großer Zahl
üsacĥ ch ihre Begleitung zu unterstützen.
® Spielvereinigung 07. Wir verweisen hiermit auf die
en ^ ute Abend stattfindende Monatsversammlung.

JCr  Ein Gefühl des Wohlbehagens durchströmt den Körper
Ich dem Genuß einer Tasse guter Fleischbrühe . Denkbar
afach ist deren Herstellung aus Maggi 's Fleischbrüh-

iv  itfeln . Man löst den Würfel in >/4 Liter kochendem
r au f' un ^ die köstlich mundende Bouillon ist fertig,
m n;an acI)te au f öie  gelv rote Packung und den Kamen Maggi
smerl Beim Postamt erfolgt die Auszahlung der Heeresrenten
rcht, st 26., der Invaliden - und Unfallrenten am 28. Februar,
mchp

Aus dev AmssseuS
'Mainz . (En t f chä 'o'r g u n g s a u s schu ß für Auf'

i ; «$Uhrjchäden .) Zum Vorsitzenden des Ausschusses zur Fest¬
ig' Zeitung von Entschädigungen für Aufruhrschäden in der
"P „lrovinz Rheinhessen ist an Stelle des Kreisdirektors. Her-

wmf 61'9 ’ n Oppenheim der Regierungsrat Dr . Walther bei dem
• h!r rcisQm* Mainz und zum stellvertretenden Vorsitzenden Re-
'^ .Perungsrat Damm bei der Provinzialdireltion Nheinhefsen

^g,«V°ststellungsbehörde für das ehemals besetzte hessische Ge-
^ g?et) in Mainz bestellt worden.
chlvoH' . Mainz. (H,essi schwerL andg emeindetag ^.) AmrJSt . 2n«rmr- reiflicher L an dg em eind etag .) f
' mpiire^ a3’ ^eit 27. ds. Mts ., findet vormittags im Saale des
/ ^ Restaurants „Zur Stadt Mainz" eine Mitgliederoersamm-

,Mg des Provinzialvcrbandes Rheinhessen des Hessischen
^'andgemeindetages statt. Im Mittelpunkt der Verhandlun-
fen steht ein Vortrag von Ministerialrat z. D . Schellen, Vize»

.Läfident des Deutschen Landgemeindetages, Berlin,

)öch!"vorden.
Mainz (Pioniertreffen in  B ! a i n z- K a ft el.) Am

5. und 6. Juli ds. Js . findet in der alten Pionier-
Sarinson Mainz-Kastel eine kameradschaftliche Wiedersehens-

ehemaligen Pioniere und Verkehrstruppen am
milien-

eier
hat freien Rhein statt.

" Wiesbaden. (Ermittelte Bankschwindler .)

wurde dadurch erleichtert, daß der Wie.« feststellte
kommistar van Look die Telefonnummer m Paris festcket ,
mtt d.r d« Schwindler , -IP,°ch-n LL

lwnnl-

ist Außerdem wurden in Nizza ein ehemaliger und n noch

urter Hauptbahnhof geriet ein Kaufmann aus Bad̂ Soden
durch vorzeitiges Oeffnen der u.ur zuusch- nßcrschen-
Bahnsteig. Er erlitt Quetschungen am rechten Ober,chen

die Scheune des Bürgermeisters Vogler M
Brand gesetzt. Das Feuer äscherte dm neue'' ^ ^
bände ein und vernichtete dre gesamten MN - !
die landwirtschaftlichen Maschinen. Der Tater wu
genommen und dem Amtsgerichtsgefangnis zugefuy . ^

** Marburg . (Politische  R ei b " ° l cn.f Fit crner
nationalsozialistischen Versammlung m der Dr . Äom.
Berlin sprach, kam es zu Störunge 1 ^ ^ worden
munisten. Nachdem sie durch den Saalschutz entfe [k
mnreu konnte die Versammlung ohne weiiere >( s
u Ende geführt werden. Im Anschluß
am es verschiedentlich zu Ruhestörungen und Aus chrettungeu

wobei einige Teilnehmer verletzt wurden, darunter emer am
Kopf und einer am Hals . Der Polizei gelang es
Ruhe wieder hcrzustellen. ^ , .. Wr  g? 0 „

** Homberg, Bezirk Kassel. (Inrme
d el u n f ä I l e.) Auf der Landstraße ei - Rodeln. Ein
kershausen vergnügten sich Ehrere Kinder n t m ^
mit vier Kindern besttzter Rodelschlitten fuyr o« » » .
einen entgegenkommenden Kasseler Kraftwage , Ai-blich
der mr Seite schleuderte, wobei emes der Kinder e ).
s ,A w? ,L Führer des W « W ÄÄ
da er richtig und nicht schnell gefahren ist Er !
Wagen, trotz der vereisten Straße , schnell»um St h
verhütete somit ein noch größeres Ungtuck-

A  iE in rasendes Auto tötet Fa
eiiy'st? ter .> Gegen 11 Uhr abends ging der Fuhrmann Lud
rwUwig Pustamfies über die Mainzer Straße . Er benutzte die
ber^ ech.e Straßenseite und ging am Rande des Bürgersteiges,
en vFin in der Richtung Mainz fahrendes Anlo fuhr Pussainsies
eu t schleifte ihn 15 Meter mit. Danii fuhr das Auto
ebfMl schärferem Tempo weiter. Sterbend wurde Pusfamsies.

^ l6'1)3 Kindern ist, in das Krankenhaus ge-
rno ' lacht Die Staatsanwaltschaft Mainz hat die Leiche des
Uav Getöteten beschlagnahmt. Der Autofahrer wurde in der Per-
1 sie°n des 5 „ -ihrigen Johann Bürger , gebürtig aus Mainz
ia ^iL - wohnhaft in Höchst, seftgenominen und nach Feststellung
)t „,'der Personalien wieder sreigelassen.
tt Monsheim (Rheinh.). (Unterschlagung von Kir-
an oyrngeldern .) Ein junger Mann ist nach Unterschlagung
lxt a-Mer größeren Summe der freiprotestantischeii Kirche flüchtig

fegangen. Er ließ sich iin Auto nach Koblenz fahren und
>urste von da das Weite gesucht haben.

. ri ‘y, Budmgen . (I m Kampf INi t einem Wilderer .)
I ( '2" ?en  Waldungen bei Blofeld traf ein Förster aus der
9  ■ 0 greife durchs Revier einen Wilderer an , der gerade mit dem

o?iwf ê-k cn c’ncs  Netzes beschäftigt war. Als der Wilderer
l18r*iw * if-9?1 ü ŵahr wurde, legte er sein Gewehr an iind schoß

^l11, ® Ct  Schuß ging jedoch fehl. Nun gab der
schl tSorstlieanite einen Schuh ab. Der Wilddieb flüchtete hierbei

J’ .A? Aufschrei ins Unterholz. Obwohl der Jäger sofort
bcld de Verfolgung ausnahm, entkam der Wilderer unerkannt.
- < . Erumbach. (Ein Opfer der Flammen .) In Un-

" Nüal, l̂ibach brannte trotz des schnelle» Eingreifens der Feucr-
' r Wirtschafisgcbäude des Landwirts Janß nieder,

(vnä^ trch Kurzschluß roUi:ben 9«ettet . Der Brand entstand

Ä'ntHuer'bücher'"d-^ krüin ^ 9C,,0UC  Nachprüfung der Kirchcn-m - »ilrp, bil  frankfurter evangelischen Landeskirche, die
sie?" ? Unterschlagungen des Kaufmanns Friedrich

t \ ? [,t,cn 1924  bis 1929 veranlaßt wurde, hat
MuttÄ,erbe'.e^ ? Nagel auch im Jahre 1930 weitere Kirchen-
ohl rifrf.Tt n9C MI«-*Cĉd' laaeM  ^ at’ i"baß sich die Summe des
er Betrages von 138 700 Mark noch beträchtlich
em dPs5°V,- Die Höhe der weiter »nterschiagenen Gelder kan»
r mcht angegeben werden, da zurzeit noch die Prü-
'at wvird "" Belege erfolgt, die mit Beschleunigung dnrchgcführt
Frau^
Aug^der M . (Der  S chr aub en  s ch lu  cke r .)
Kesî täbii- Maler Wilhelm Häusler, der 22 Fahrrrddieb-
itt d2Mon ->i n̂9'a-9'- ^ 9^e vom Kleinen Schöffengericht zu neun

■Jer Türp geklagte nicht weniger wie 13 « chrauben von
tẑ runa n»n m? -»9610** unb  verschluckt in der sicheren Hoff¬

te C Krankenhaus zu kommen und dort Gelegenheit
^ iur Flucht iu erbalten om. . 0^nc

steC fu 1,0115  3« kommen und dort Geier
§ -»̂ <3U erhalten. Aber er hatte die Rechnung

x, >;„! Dwtbehandliing gemacht, die setzt bei ihm Platz griff.
VioEl. ' ebc, es gelang ohne Operation die Schrauben aus seinemnorper zu entfernen.
isök'k, „„ ^ ""kfurt a. M . (Ein Ehepaar rot aufgefun-
i ver Fürstenbergerstraßewurden ein Kaufmann und

ben Betten liegend tot aufgefunden. Da das
r" glücklichster Ehe lebte und auch in wirtschaftlicherHinjicht sorgenfrei daktond Uiniickitlicb der Ilr-

^ .seine Frau
""""" .m amuuqjiicr Eye lebte

Kv< - wrgenfrei dastand, steht
zGche zunächst vor einem Rätsel.

l rß"lj Ud  a - M . (Festnahme eines Räubers .)
In der Nacht wurde ein Lliähriqer Gärtner im Wcstend fest

genommen , als er einer Dame, die ' " " ".„elvetand. die 0>ondtü>iUi» _ i

«... «-̂ .» » eitju.« .. «.-« - m
der hmzulommcndcn Passanten. Der Täter wurde von Po-

hi'i eilten -hn mit einemK astwaäen versolgt und sestg nommen.

Darmstadt. (Eine hungrige Geschichte -) Eine
recht hungrige Geschichte spielte sich am Bezirksschofsengeuch
A Schon vor Jahren waren zwei Einwohner von Hof¬
heim, noch junge Leute, am Diebstahl emes Kc>lbes birt« llg -
Das Kalb wurde geschlachtet und verzehrt. Bei einem Kauf
mann wurden 2 Kisten gestohlen, die eme A 'tlt Schre
Utensilien, die zweite Back und Puddingpulver. Recht m
teressant waren die Ausführungen, die dre Leute wege>̂
gestohlenen Kalbes machten. Nur der emel soll am Dwb^
stahl beteiligt gewesen sein, wahrend der müdere s
Mühewaltung iiur einige Brocken abbekommen ) '̂ äter
beide» Diebstahlsdelikte liegen lange 'd?s GerichtKL Ä

s ’'®.w -i°

fürworten. wieder ein Kind verbrüht .) Das

Zwei Jahren , m ln rmen ^ ^ m chwerenfi3£m£riTÖÄi m -
vrachtz wv es 8ePotJen ®iibj a ueu .) Die auf die

( Woche angesetzten Jagden hattenSchwarMel' der ktztwW ^ ^ alter  Keiier
" S ° es gelang dem vberjäger Emig-Gamn.els-

aufgespurt ' UN0 k gei ^ bringen . Der Kecker wog
pÄ 'M nd D e alter Jäger behaupten, feiten ein derarttges250 Pfilno . tii -o' » ^ Sckaden den btc Gemeinde
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Deutscher Dampfer in die Luft geflogen-
Die Mannschaft reitet sich übers Eis.

Riaa 18 Febr . Der 900 Tonnen große deutsche Damp¬
fer «eanverJ der sich mit einer Ladung Stückgut, darunter
Oel und Benzin, aus der Fahrt von Bremen nach Riga be-
fand flog bei Domenaes in die Luft. Auf dem Dampfer
war aus unbekannter Ursache ein Brand entstandem

Es kam zu vier gewaltigen Explosionen Eme Sttch-s,orreifhte  die Höhe von etwa 100 Metern . Der
IZpL  tanbfcÄ SOS-KuS««™, dl- in Ki9n. Lib-n
und Ŵindau aufgefangen wurden. Ein windauer Ber-
gungsdampfer tief sofort aus . um dem Dampfer Hilfe zu
leisten. Der ISköpfigen Besatzung gelang es nur mit knap-
ver Rot dem Feuertode zu entrinnen.
^ Das ' stnmasferlasfen eines Rettungsbootes war wegen
der Eisverhältnisse nicht möglich. Die Mannschaft sah sich
daber gezwungen, auf das den Dampfer umgebende Eis
zu springen. S .c hatte keine Zeit mehr, sich anzuziehen.
Nack einer schw i e r i g e n E l s w a n d e r u n g haben die
18 Mann zu m T e i l b a rf u ß die Küste erreicht. Der
Dampfer ist sofort nach dê Explosio» gefunken.
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Betr .: Desinfektion der Reben
Die Weinbautreibenden werden darauf aufmerksam ge¬

macht daß die Robeudtzsinsektionsanstalt eingerichtet und
n Betrieb genommen ist. Es ist die Bestimmung getrof¬

fen daß von jetzt ab jeden Mittwoch nachmit ag die An¬
stalt geöffnet ist und daß alles Holz, das desinfiziert werden

soll jedesmal bis zum vorhergehenden Dienstag vorimt-
tag ' im Rathaus angezeigt fein muß. ,

Das Verbringen der Reben nach der Desmfektionsan-
stall und Wegholen von dort ist Sache der Wembergsbe-

''^ Aus den Anzeigen, die schriftlich gemacht werden müssen,
muß genau ersichtlich sein, die Menge und Sorte des Holẑ , .
woher und von wem dasselbe .stammt, sowie die Angabe
Kartenblattes , die Nummer der Parzelle und des Flachen¬
gehaltes nach dem Flurbuch und der Nebenlieger des zu be-

pflanzendM̂ Ĝ ter^ng biefer Angaben sind Formulare her-
aeltellt die im Rathause, Zimmer Nr . 8 zu haben sind.
9 Die für die Desinfektion der Reben entstehenden Kosten
haben die Weinbergsbesitzer selbst zu tragen und sind von
denselben später auf Anforderung an die Stadtkasje zu

^lleber die vorschriftsmäßig stattgefundene Desinfektion der
Reben wird von dem aufsichtsführendenDesinfektor eme Be¬
scheinigung erteilt, die im Rathause Zimmer 8, abzugeben ist.
Gegen Abgabe dieser Bescheinigungwird der polizelllch. Er
laubnisschein zum Verpflanzen der Reben .ausgestellt, fieser
polizeiliche Erlaubnisschein ist dem zuständigen Feldhüter bei
Beginn der Pflanzung abzugeben.

Die Feldhüter sind angewiesen, streng auf die Befol¬
gung der gegebenen Vorschrifften und Anordnungen zu achte«
und jede Zuwiderhandlung zur Anzeige zu bringen.

Hochheim am Main, den 19. Februar 1931 .Die Polizewerwaltung : I . V.. Treber

Abschrift.

KusammenfteUiing der Wichtigsten Bestimmungen sur den^ ' Rebrnversand.
n. Gemeinsame Bestimmungen für die Nheinprovinz und

die Provinz Hessen-Nastflu.
1. Rebenversand über die Grenzen eines Welnbaubezirks

h-inaus.
1 Die Überführung von Wurzel - und Blindreben über

die Grenzen eine- Weinbaubezirks aus reblausfrete-
Eemarkung in eine reblausfreie Gemarkung bedarf in d
Rhe7nproGnz und in der Provinz Hefsen-Raßau

a) der besonderen Genehmigung des Oberprastdenten

^°b? chnn 9amtUchen" Entfeuchung vo -̂ dem ^ And ., außer
wenn es sich um elniahrige Blindreben ha - ^
her nicht im Weinbergsboden eingeschlagen waren oder
wenn es sich um Wurzelceben handelt , d e aus eine
staatlichen, kommunalen Rebschule , d ^ sVergk
mäßig alljährlich auf Reblaus untersucht wrrd (Ber ^ .
§ 3, Absatz 3 des Reichsgesetzes vom 6 JiM » ^ J
ll . Seite 261 Schalter . Rebl . Ges. Slg . S . 5b, m Ber
bindung mit Ziffer 27 der Grundsätze vom - F
1923 R . Ntin . Bl . Nr . 8 vom 9. Februar 1923).

2. Rebenversand innerhalb der Grenzen eines En
baubezirks. Die Überführung von Wu^ l' Und VIl dinnerhalb der Grenzen eines Weinbaubez " es in »»
Rheinprooinz und in der Provinz Hesien-Naff
lausfreier Ausfuhrgemarkung nach rebiau f̂ret pi

' “ fSÄÄ « »« 0b -. p,wd -nl . n d°- » ei-
no, «°,I »-n E„l,-uchun». 8 8, WI - S

3 des Gesetzes, betr . die Bekämpfung der̂ Ne ,
6. Juli 1904. ' R . G. Bl . Seite 2(il Schalier. Nebl . Ges.
Slg . Seite 56, in Verbindung mit Ziffer 27 der (911010^
sätze des Herrn Reichsministers für Ernährung und
Wirtschaft vom 1. Februar 1923, N . Mrn . Vl . Nr . 8 vom
9. Februar 1923).

2. Rebenverpflanzung innerhalb derselben verseuchten
Gemarkung.

1. Die Verpflanzung von Wurzelreben innerhalb der¬
selben verseuchten Gemarkung bedarf:

c>) einer amtlichen Entseuchung vor der Anpflanzung
es fei denn , daß die Wurzelreben innerhalb derselben
Weinbergsparzelle oder aus einer unmittelbar "" ll̂ E'izen-
den und im Eigentum (oder Pacht oder Nutznießung ) der¬
selben Person stehenden Weinbergsparz. verpflanzt werden,

b) außerdem einer besonderen Genehmigung des Ober.
Präsidenten der Nheinprooinz , wenn es sich nicht «Hf«
unmittelbar angrenzende Parzelle desselben
(oder Pächters oder Nutznießers ) handelt , (vergl . 8 1
2 der Oberpräsidialverordnung vom t . Dezember 1928,
Nr . 51, Amtsblatt ! der Preußischen Regierung zu Wie»,
baden vom 22. Dezember 1928, Seite 197-108).
2. Die Verpflanzung von Blindreben innerhalb derselben

verseuchten Gemarkung bedarf:
a ) einer amtlichen Entseuchung vor der AnpflanzunK

nur dann , wenn die Reben vorher im Welnbergsboden
eingeschlagen waren , ..... . _

b) keiner besonderen Genehmigung des Oberprastdenten
der Rheinprovinz , (vergl . § 1 der Oberprastdialverord-
nung vom 1. 12. 1928. Nr . 51, Amtsbl . der Pr . Reg. zu
Wiesbaden vom 22. 12. 1928 Seite 197—198)
B . Besondere Bestimmungen für die Provinz Hessen-Nassau.
1. Rebenversand innerhalb der Grenzen eines Weinbau

bezirks. .
1. Die Überführung von Wurzel - ^und Blindreben in

der Provinz Hesien-Naffau aus rc6ta “*fr®1®tuna j)ebatf
gemarkung in eine verseuchte Anpflanzung, gemark ß

a) keiner Genehmigung des Oberpräsidenten der he
provinz , jedoch

b) einer amtlichen Entseuchung vor der A" pttanzung
in der verseuchten Anpflanzungsgemarkung . - 8
der Oberpräsidialvecordnung für die Provinz Hessen- aflau
vom 1. Dezember 1928, Amtsblatt der Regierung Wies
baden vom 22. Dezember 1928, Serie 197/198).

2. Die Überführung von Wurzel - und Blindreben in
der Provinz Hesien-Rafsau aus einer verseuchten Ausfuhr
gemarkung in eine reblausfreie oder verseuchte Anpflau
zungsgemarkung bedarf ^ .

ci) einer Genehmigung des Oberprastdenten der Rhern-

9 b ) eigner amtlichen Entseuchung vor dem
8 6 Ziffer 1 der Oberpräsidialverordnung für dw Provinz
Hef'sen-Naflau pom 16. August 1905 (Echaller , Rebl . Ees.
Slg . Seite 88).

Hochheinr am Main , den 13. Februar 1931
Die Polizeiverwaltung, i. V. : Treber.



Der Thron nochmals gerettet.
Gin monarchistisches Kabinett in Spanien . — Die

Rolle des Königs.
Madrid . 18. Februar.

Die »panische Krise ist durch die Bildung eines Kon-
zenlralionskainnetts der Rechten und der monarchischen Li¬
beralen einschließlich der Regionalisten beendet worden . 2m-
nisterpräsident ist Admiral Aznar.

Der neue Ministerpräsident , der vor der Diktatur Ma¬
rineminister war , hat , ebenso wie der jetzige Marinemini¬
ster . Admira ! R i o e r a , keine Bedeutung als Politiker . Das
liberale Element wird nur durch den neuen Außenminister.
Gras R o m a n o n e s , den langjährigen Führer des mo¬
narchistischen Flügels der Liberalen und Haupturheber des
Sturzes der Regierung des jetzt wieder als Kriegsminister
zurückgekehrten General Berenguer,  sowie durch den
Justizminister A l h u c e m a s vertreten , der der letzte Mi¬
nisterpräsident vor der Diktatur Primo de Riveras war.
Als besonders reaktionär  sind bekannt der Wirt¬
schaftsminister Gros Bugallal,  und der Minister für
öffentliche Arbeiten , L a C i e r v a , der es durch seine Ener¬
gie erreichte , in einem der früheren Kabinette als erster
Nichtmilitär das Kriegsministerium zu erhalten . Als Ver¬
treter der von Cambo geführten Regionalisten gehört der
Katalane V e n t o s a . dem das Finanzministerium übertra¬
gen wurde , dem Kabinett an.

In politischen Kreisen ist man der Meinung , daß das
neue Kabinett nur eine Uebergangskombination
darstellt , die keine Lebensfähigkeit besitzen und allgemein
als

die letzte Karle des Königs
angesehen wird . König Alfons , der wußte , daß es um die
Krone ging , hat seine ganze Energie eingesetzt , um sie
zu retten . Es scheint ihm , wenigstens vorläufig , gelungen zu
sein , und die Lösung der Krise ist nicht zuletzt seinem poli¬
tischen Geschick und seiner persönlichen Standhaftigkeit zu
verdanken . Durch die Art der Zusammensetzung des Kabi¬
netts hofft man die Gefahr einer sofortigen  Reaktion
der revolutionären Linken zu bannen , jedoch muß man
immer nocb mit 11e b e r raschungen  rechnen . Kann

Statt Karten!

Für die vielen Gratulationen und Ge¬
schenke , anlässlich meines 81 . Geburtsiages,
sage ich allen meinen lieben Freunden , Ver¬
wandten , Bekannten und der werten Nach¬
barschaft auf diesem Wege meinen

herzlichsten Dank!
Besonders möchte ich noch der Turnge meinde,
der freiw . Sanitätskolonne , der Gesellschaft
„Fidelio “ , dem kath . Gesellenverein , der
Sängervereinigung , der Musikvereinigung
und dem Haus - und Grundbesitzer - Verein
für ihre überaus große Ehrung in der Turn¬
halle meinen besten Dank aussprechen.
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3 Franz Klein neust Angehörige
Hochheim a . M., den 17 . Februar 1931 pc-

5%RABATT

solange uorrat:

SS.Maroni>“ =
SS Pliaumen 103

Mischobst ext,aieineQuPfÜnd 80
Mischobst Pfund

Dampfäpfel '““"""«„„d72
feines

Billig und doch gut!
Erdnuß - 6
Schokolade 100gp-Talel
Aus frisch gerösteten Erdnüssen , frisch für uns

hergesteilt!

Latscha liefert Lebensmittel

sich die neue Regierung behaupten , »o geht die Monarchie
ohne Zweifel wesentlich gestärkt aus der Krise hervor.

Liberales Programm der neuen Regierung.
Admiral Aznar hat sich bereits über das Programm der

Regierung ausgelassen . Darnach würden die Stadtratswah¬
len wahrscheinlich im März , die Generalratswahlen im Mai
und die allgemeinen Wahlen für die Cortes im Juni statt¬
finden . v ^

Der Admiral bezeichnete das ihm vorschwebende Pro¬
gramm als sehr großzügig . Es würde , wie er meinte , dem
der Konstitutionalisten ähneln . Den verfassunggebenden
Cortes sollen unbegrenzte Befugnisse eingeräumt werden,
sodaß die Möglichkeit einer gänzlichen Aenderung der Ver¬
fassung bestünde . Die hauplsächlichsten Verordnungen aus
der Zeit der Militärdiktatur würden aufgehoben werden,
und auch das Provinzialstatuk und das Ltadtratstakut wür¬
den teilweise erhebliche Aenderungen erfahren.

Armdftmt
Sender : Frankfurt a . M.

Jeden Werktag wi .drrkchrrnd ? Programmnummek »-
Wettermeldung , anschließend Morgengymnastik I; 6.45.
gengymnastik II ; 7.15 bis 8 .15 Frühkonzert ; 8.30 Jf
stanbsmeldungen ; 11.50 Nachrichten ; 12 Konzert ; 12.40
terbericht ; 12.55 Nauener Zeitzeichen; 13.05 Konzen
Werbekonzert ; 14.55 Nachrichten; 15.05 Zeitangabe uuPi
fchaftsmeldungen ; 15.15 Wetterbericht ; 16.20 und 18 1
fchaftsmeldungen.

!! Köln . („I ch bin der DÜrgermeistervon
Siegburg ".) Zu einem größeren Kölner Unternehmer
kam ein recht gut gekleideter Mann mit würdigen Manie¬
ren und stellte sich als Bürgermeister von Siegburg und
Ehrenvorsitzender des Jugendherbergwerkes vor . Leider
könne er dieses Mal keinen Auftrag für eine städtische Lie¬
ferung geben , sondern er komme , um Mittel zu sammeln
für die Rheinische Jugendherberge . Er hatte zwei umfang¬
reiche Sammellisten bei sich, in der einen waren höhere
Beträge , darunter bis zu 300 Mark verzeichnet , in der an¬
deren die kleineren Gaben . Die zu einer Spende aufgefor¬
derte Firma stiftete 10 Mark , muhte aber nachher erken¬
nen , daß der Betrag einem Schwindler in die Hände ge¬
fallen ist. . .

!! Beckum . (AmSteuer vom Tode ereilt .) Aus
der Landstraße Wadersloh —Diestedde machte ein Fußgän¬
ger einen grausigen Fund . Auf dem Sommerweg der
Straße stand ein Auto , an dessen Steuer ein Mann mit
gebeugtem Kopf iaß . Der Spaziergänger öffnete den Wa¬
genschlag und stellte fest, daß der Mann am Steuer kein
Lebenszeichen mehr von sich gab . Bei dem Toten handelt
es sick um einen Kaufmann aus Warendorf.

Donnerstag , 19. Februar : 9 (aus Köln ) Schulst^
Uebertragung einer Unterrichtsstunde aus der LandwirM
schule Hofgeisberg ; 15.20 Stunde der Jugend ; 16.30 >
mittagskcuzert ; 18.05 Zeitfragen ; 18.25 Vorlesung nj
Rat Goethe " ; 18.50 Vortrag : „Poincare " ; 19.15 ZeitB
Wirtschaftsmeldungen ; 19.20 Französischer Cp rach null»
19 .45 Unterhaltungskonzert ; 20 .10 Armin -Knab -Stunde ; -
„Der Wunderdoktor " , Hörspiel ; 22 .30 Nachrichten, anschl"- - - —
Tanzmusik . , AMMME

Freitag , 20. Februar : 15.20 Erziehung wid -- -
Vorträge ; 16.30 Nachmittagskonzert ; 18.15 Stunde des
ches; 18.40 Zeitangabe ; 18.45 Eine Viertelstunde 2)£:
19 Zeitangabe , Wirtschaftsmeldungen ; 19.05 (aus »
heim) Situationsbericht über den Landesproduktenmartt ; '
Schweizer Jodeltrio ; 20.15 „Wer nicht liebt Wein,
Gesang " , heitere Schallplattenplauderei ; 21.15 Konzert ; -
Nachrichten ; 22 .35 (aus Freiburg ) UnterhaltungsmM

Samstag , 21. Februar : 10.20 Schulfunk ; 15.20 H
der Jugend ; 16.30 Nachmittagskonzert ; 18.05 „WohR
pflege und Bildungsarbeit "̂ Vortrag ; 18.30 Vortrag :^

dZ
Nach Os

Pariser
Rat Goethe erzieht ihren Sohn " ; 18.55 Stunde der A- gen deutsd
19.20 ' Wirtschaftsmeldungen ; 19.25 Spanischer Spra ^ angeblich.
richt; 19.45 „Frau Aja ", Hörszene ; 21 .15 Bunter M politische s
22 (aus Stuttgart ) ' Fünftes "Stuttgarter Hallenspo'
22 .30 Nachrichten; 23 (ans Budapest ) Zigennermustt
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Heute Donnerstag abend findet die Monatsverfamm

lung statt und bitter , wir alle Vorstandsmitglieder und
hauptsächlich alle Spieler recht zahlreich zu erscheinen . -
Außer einer sehr wichtigen Tagesordnung wird auch be¬
schlossen, ob am Sonntag per Bahn oder Auto gefahren
wird . Wir bitten also nochmals um ein zahlreiches Er¬
scheinen , pünktlich um 0 Uhr.

Samstag, den 21.u.Sonntag, den 22.Fedr.
8.30 Uhr

Das grosse Doppelprogramm
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Daheim
werden durch unsere Geschäftsstelle
„Flörsheimer Zeitung ", Schulstr.
ohne Spesen -Zuschlag veimittelt

Das Publikum hat nur nötig,
die kleinen Anzeigen bei uns ab
zugeben und die Eebühren zu
entrichten . Die Anzeigenpreise
des „Daheim " sind im Vergleich
zur hohen, über ganz Deutschland
gehenden Auflage und der zuver¬
lässigen Jnseratwirkung niedrig,
sie betragen gegenwärtig nur l00
Pfg . für die Zeile C= 7 Silben)
bei Stellen -Angeboten und nur
75 Pfg . bei Stellen -Gesucheir.

Wir empfehlen, die Anzeigen
frühzeitig aufzugeben.

Die Geschäftsstelle:

Verlag H. Dreisbach. Flörsheim

Schlank
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Berti
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liege und andere
Fragen beantworten.
Ihnen die prächtigen*
Modelle In Beyer®
Modeführer 1929/3#
Band I „ Damenklal-
düng " (M. 1.90). Für
Kinder gilt Band lt
„Kinderkleidung"
(M. 1.20) . Die reich¬
haltigen Bände sino
eben erschienen und
liegen überall auf.
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Vsrlsg Otto Beyor
Lalpzlfl I Berlin De

Jeny Jugo in:

„Bund der Drei“
Sonntagt lür Kindervorsieliung

Lungenverschleimung
hartnäckigen Husten , Luftröhrenkatharr , Keuchhusten , Bron-
chialkatharr , Asthma etc . behebt und lindert selbst in ver¬
alteten Fällen der schleimlösende Dellheim 's Brust - und
Lungentee . Preis 1.25 Mk. Zu haben in den Apotheken

Stets vorrätig : Amtsapotheke , Hochheim

In das Handelsiegister Abt . B . Nr . 31 ist am U ,
1930 bei der Firma Getreide -, Industrie - und Koni »'
Aktien -Eesellschaft Berlin , Zweigniederlassung Ho«
am Main eingetragen worden : j

Die Direktoren Max Maier , vüsselckorf und
Scheuer , Main2 sind aus dem Vorstand ö‘
schieden.

Am 2 . Februar 1931 wurde eingetragen:

Durch Beschluß der Generalversammlung vo^
Dezember 1930 ist der 8 21 des Eesellschasi
träges (betr Hinterlegung der Aktien für d>
neralversammlung ) geändert.

Kml8gericht ttochheim am W.
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werden exakt und sauber ausg ^ ^ os ?0
Flörsheim am Main. Haptiiäusepstr*
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